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DREHMO��� �  - Matic C 
Elektrischer Stellantrieb mit integrierter Steuerun g 
 
Die Betriebsanleitung gilt für Steuer- und Regelantriebe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
Montageanleitung T.-Nr. 166647 
Betriebsanleitung Revision 1.22 
Serviceanleitung Datum: 15.04.2010 
für Dreh-, Schwenk- und Schubantriebe 
 
HINWEIS 
Für künftige Verwendung ist diese Anleitung aufzubewahren. 
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Allgemeine Hinweise 
 
 

Diese Montage-, Betriebs- und Serviceanleitung gilt für elektrische Stellantriebe der 
Baureihe MATIC C (Drehantriebe, Schwenk- und Schubantriebe). Der Produktname 
ist DREHMO�  - Matic C (DMC).  
 
Diese Anleitung ist vor der Inbetriebnahme zu lesen. Die Nichtbeachtung kann zu Per-
sonenschäden oder Sachschäden führen.  
 
Beim Einsatz der Antriebe für vom Hersteller nicht vorgesehene Anwendungsfälle wird 
keine Haftung übernommen.  

 
 
Zur Dokumentation des DREHMO� -Stellantriebes gehören je nach Ausrüstung: 

- diese Montage-, Betriebs und Serviceanleitung 
- Anschlussplan (S)MCxxx-xxxx-xxxx-xxx 
- gesonderte PROFIBUS DP Dokumentation 

 
 
 
 

Das vorangestellte Zeichen bedeutet „Hinweis“. 
Bei Nichtbeachtung können Folgeschäden entstehen. 
 
 
 
Das vorangestellte Zeichen bedeutet „Vorsicht“. 
Bei Nichtbeachtung können Personen- oder Sachschäden entstehen. 
 
 
 
Das vorangestellte Zeichen bedeutet „Warnung!“. 
Bei Nichtbeachtung können sich - neben dem möglichen Sachschaden - Perso-
nen ernsthaft verletzen. 
 

 
 
 
 

SERVICE 
Tel.: +49 2762 612-314 
Fax: +49 2762 612-476 
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1 Sicherheitshinweise 
 
1.1 Anwendungsbereich 
Die Stellantriebsbaureihe DMC ist für die Betätigung von Industriearmaturen ausgelegt. Die 
Funktionseinheiten Abtrieb, elektrische Steuerung „DMC X...“, Handrad, Kompaktstecker, 
Getriebe und Motor bilden eine Einheit für die vielfältigen verfahrenstechnischen Aufgaben 
des Stellens und Regelns von Armaturen. 
 
1.2 Inbetriebnahme und elektrischer Anschluss 

Arbeiten an elektrischen Anlagen und Elektro-Installationsarbeiten an Stell-
antrieben dürfen nur von einer Elektrofachkraft oder unterwiesenen Perso-
nen unter Anleitung und Aufsicht einer Elektrofachkraft – den elektrotechni-
schen Regeln entsprechend – vorgenommen werden. 

 
1.3 Betrieb, Service und Wartung 
Diese Anleitung enthält Hinweise, die unbedingt zu beachten sind. Die sichere Funktion der 
Antriebe ist sonst nicht gewährleistet. 
 
2 Technische Daten 
 
Die technischen Daten der Antriebsbaureihe werden auf Wunsch als Druckschrift zur Verfü-
gung gestellt (siehe auch DREHMO� -Homepage). Einen ersten Überblick verschafft die 
Druckschrift „DREHMO� -Matic C intelligente Stellantriebe für wirtschaftliche Lösungen“. 
 
Für Inbetriebnahme, Service und Wartung sind die antriebsrelevanten Daten auf dem An-
triebstypenschild und dem Motortypenschild zu finden: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildungen Antriebstypenschild / Motortypenschild 
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2.1 Technische Werte 
 
Antriebstyp 

 
Abtriebs-
drehzahl 
[min-1]/  
Stellge-

schwindig-
keit 

[s/90°] 
 

Dreh- 
moment-

einstellbe-
reich [Nm] 

 

Maxi-
males 
Regel-

mo-
ment 
[Nm] 

 

Motornenn-
leistung bei 
400V/ 3ph 

[kW] 
 

Betriebsart 
 

Gewicht 
[kg] 

 

DMC 30 5-160 10-30  0,12-0,75 S2-15 min 23 
DMCR 30 5-  40 15-30 15 0,12-0,25 S4 max. 35 %ED 23 
DMC 59 5-160 20-60  0,12-0,75 S2-15 min 25 
DMCR 59 5-  40 30-60 30 0,12-0,40 S4 max. 35 %ED 25 
DMC 60 5-160 20-60  0,12-0,90 S2-15 min 29,5 
DMCR 60 5-  40 30-60 30 0,12-0,34 S4 max. 35 %ED 29,5 
DMC 120 5-160 40-120  0,18-1,50 S2-15 min 33,5 
DMCR 120 5-  40 60-120 60 0,18-0,56 S4 max. 35 %ED 33,5 
DMC 249 5-  80 80-250  0,34-1,60 S2-15 min 33,5 
DMC 250 5-160 80-250  0,56-4,00 S2-15 min 69,5 
DMCR 250 5-  40 120-250 120 0,56-2,00 S4 max. 20 %ED 69,5 
DMC 500 5-160 150-500  0,75-8,50 S2-10 min 80,5 
DMCR 500 5-  40 200-500 200 0,75-4,50 S4 max. 20 %ED 80,5 
DMC 1000 5-  80 300-1000  0,80-8,50 S2-10 min 90,5 
DMCR 1000 5 + 10 500-1000 500 2,00-3,00 S4 max. 10 %ED 90,5 
DMC 2000 20-160 800-2000  2,5-14,00 S2-15min 190 
DPMC 30 8-  60 10-30  0,04-0,34 S2-15 min 24 
DPMC 59 8-  60 20-60  0,04-0,34 S2-15 min 24 
DPMC 119 8-  60 40-120  0,04-0,34 S2-15 min 24 
DPMC 319 8-  60 120-320  0,04-0,12 S2-15 min 39 
DPMC 799 8-  60 320-800  0,12-0,40 S2-15 min 39 
DPMC 1599 8-  60 800-1600  0,12-0,40 S2-15min 48 
Schutzart nach EN 60529:   Standard IP67; Option IP68 
                                             DMC2000: Standard IP55 ; Option IP67 
Umgebungstemperatur   Steuerantriebe –25 °C bis+70 °C; 
      Regelantriebe  –25 °C bis+60 °C 
 
Betriebsart nach DIN EN 60034-1 siehe Abschnitt 2.2 
Motor-Wärmeklasse   F 
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2.2 Betriebsart 
DMC-Steuerantriebe bzw. Regelantriebe sind für den Kurzzeitbetrieb S21 bzw. Aussetzbe-
trieb S42 - ausgelegt. Die Kurven gelten für eine maximale Umgebungstemperatur von 60 °C 
(Betriebsart nach EN 60034/ IEC 34). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.3 Berührungsschutz und Wasserschutz 
Die Antriebsschutzart IP ist auf dem Antriebstypenschild vermerkt. 
In der Normalausführung ist der Antrieb für die Aufstellung im Freien geeignet und vollständig 
gegen gefährliche Berührung, Eindringen von Staub und schädlichem Eindringen von Was-
ser beim kurzzeitigen Eintauchen geschützt (Schutzart IP67 nach EN 60529/ IEC 529). Als 
optionales Ausstattungsmerkmal ist die Schutzart IP68 möglich. Diese verhindert das Ein-
dringen von Wasser beim Untertauchen. 
Abweichend hiervon verfügen die Antriebe vom Typ DMC2000 über die Schutzart IP55, opti-
onal ist die Ausführung in Schutzart IP67 möglich. 
 
 

Die jeweilige Schutzart kann nur erreicht werden, wenn entsprechende Ka-
belverschraubungen verwendet werden. Nicht genutzte Leitungseinfüh-
rungsöffnungen sind mit geeigneten Verschlussstopfen zu verschließen. 

 
 

                                            
1 Innerhalb der Einschaltzeit (Typenschildangabe) erreicht der Antrieb nicht die thermische Beharrungstemperatur. Während der Pause 
zwischen den Strombelastungen kühlt der Antrieb wieder auf Umgebungstemperatur ab (EN60034/ IEC34). Eine Überschreitung der Her-
stellerangaben reduziert die Antriebslebensdauer. 
2 Folge von gleichartigen Belastungen (EN60034/ IEC34). Für die Definition der Betriebsart sind die zusätzlichen Typenschildangaben 
Einschaltdauer Ed und Schaltspielanzahl „c/h“ erforderlich: 20 % ED, 1200 c/h bedeutet, dass innerhalb einer Stunde (1 h = 3600 s) 1200 
Schaltspiele mit einer Einschaltdauer von 3600/1200*20 % = 0,6 s und Pausendauer von 3600/1200*80 % = 2,4 s getätigt werden können. 
Eine Überschreitung der Herstellerangaben reduziert die Antriebslebensdauer. 
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2.4 Auslegungswerte 
Bemessungsspannung lt. Motortypenschild in [V], ±10 % 
Bemessungsstromaufnahme lt. Motortypenschild in [A] 
Netzfrequenz lt. Motortypenschild in [Hz], ±3 % 
Bemessungsleistung lt. Motortypenschild in [kW] 
 
Isolationsfestigkeit Überspannungskategorie II  nach DIN EN 61010 
 
Umgebungstemperaturbereich -25°C bis +70°C (Steuera ntrieb) 
 -25°C bis +60°C (Regelantrieb) 
 
Leitungsquerschnitt Der Leitungsquerschnitt ist anhand der Motordaten, der Lei-

tungslänge und der regionalen Vorschriften zu ermitteln! 
 
 Anschließbarer Aderquerschnitt (siehe Anschlussplan):  
 Steuersignale: 0.5 mm2 bis 2.5 mm2 
 Leistung:  0.5 mm2 bis 2.5 mm2 
  optional: 0,5 mm2 bis 6 mm2 oder 
   1,5 mm2 bis 16 mm2 

 
Leitungsschutz (bauseits) Als Leitungsschutz ist jedem Stellantrieb ein geeignetes Si-

cherungselement vorzuschalten. 
 Die Auslegungswerte sind anhand der Motordaten, des Lei-

tungsquerschnitts und der regionalen Vorschriften zu ermit-
teln! 
 

Kontaktbelastbarkeit  max. 230 V AC 0.3 A, 30 V DC 2 A (ohmsche Last) 
 Überspannungskategorie I 
vergoldete Kontakte Spannung: 5...30 V; Strom: 4...400 mA; U x I £ 0,12 VA 
 
 
Elektrische Bürde (4…20mA)  £ 300 Ohm 
 
Aufstellungshöhe < 2000 m ü. NN 
 Bei >2000 ü. NN: Rücksprache mit Hersteller erforderlich, da 

bei gleichbleibender Umgebungstemperatur Einschränkun-
gen der Belastbarkeit und Isolation bestehen. 

 
Schutzart IP67 bei Verwendung entsprechender Leitungseinführungen 
 Optional auch IP68 verfügbar; DMC2000 IP55 bzw. IP67 
 
Verschmutzungsgrad im Antrieb Verschmutzungsgrad 1 (IEC 664) 
 außerhalb des Antriebes Verschmutzungsgrad 2 (IEC 664) 
 
Luftfeuchte max. relative Luftfeuchte 80% / 31°C 
 

Bei Antriebs-Nennspannung > 500 V oder Kontakt-Spannung 
> 60 V muss das Bezugspotential 0 V der Steuerung an PE 
gelegt werden. Dazu die beiden Anschlüsse der Klemme X9 
(PE und GND) innerhalb der Elektronik verbinden. 
Im Auslieferungszustand ist dies berücksichtigt. 

 
Weitere technische Daten auf Anfrage. 
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2.5 Kennzeichnung 
 
2.5.1 Antriebskennzeichnung 
 

DMCR 30-B1-25 
 
D      elektrischer Drehantrieb 
DP   elektrischer Schwenkantrieb 

 Abtriebsdrehzahl [1/min] oder Stell-
geschwindigkeit [sec./90°] 

Matic elektrische Steuerung 
integriert 

 Abtriebsform nach DIN EN ISO 
5210 oder DIN EN ISO 5211 

C Steuerungsgeneration 
„C“ 

 

R Regelantrieb  

Maximales Abtriebsmoment [Nm] 
++ HINWEIS ++ 
Eine Zahl, die auf „9“ endet, ist auf-
zurunden, z. B. 59 = 60 Nm Ab-
triebsmoment 

 
 
2.6 Zulässige Axialkräfte bei Abtriebsform A 
 

Antriebstyp Abtrieb (DIN EN ISO 5210) max. Axialkraft [kN] 
DMC30/DMCR30 
DMC59/DMCR59 

F07/F10 30/40 

DMC60/DMCR60 
DMC120/DMCR120 

DMC249 

F07/F10/F14 60 

DMC250/DMCR250 F14 120 
DMC500/DMCR500 F14 160 

DMC1000/DMCR1000 F16 190 
DMC 2000 F25 380 

 
 
2.7 Manueller Betrieb („Handrad“) 
Das Handrad wird zur Abtriebsverstellung bzw. Armaturverstellung bei fehlender elektrischer 
Energie benötigt. Eine Umschaltung zwischen Motorbetrieb und Handradbetrieb ist nicht er-
forderlich. 
 
Rechtsdrehen des Handrades bewirkt ein Rechtsdrehen des Abtriebes (bei Sicht auf das Mo-
tor-Typenschild). 
 

Bei der Betätigung des Handrades wirkt die Überwachung des Drehmomentes 
nicht. Es ist daher möglich, höhere als das maximal einzustellende Drehmo-
ment am Abtrieb zu erzeugen – Beschädigungen an der Armatur (z. B. Spindel, 
Gehäuse) oder am Stellantrieb können nicht ausgeschlossen werden. 
Keinesfalls Hebel, Stangen oder sonstiges Werkzeug zum Schließen der Arma-
tur über das Handrad verwenden! 
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2.8 Transport und Lagerung 
Für den ordnungsgemäßen Transport per „Kranhaken“ ist nachfolgend das Anbringen des 
Trageseils dargestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Bild 1 
 
·  Keine Hebezeuge am Handrad oder Motor-Ringschraube ansetzen 
·  Lagerung in gut belüfteten, trockenen Räumen 
·  Bei Aufstellung im Freien, elektrische Spannung zuschalten  
·  Bei Lagerung in feuchter Umgebung, elektrische Spannung zuschalten 
·  Gegen Bodenfeuchtigkeit schützen (Lagerung auf Palette, Regal oder ähnlich) 
·  Blanke Metallflächen mit geeignetem Korrosionsschutzmittel versehen 
·  Nach dem ersten dauerhaften Zuschalten der Spannungsversorgung an den Antrieb ist 

der Silica-Gel-Beutel aus dem Antrieb zu entfernen. 
 
3 Inbetriebnahme 
 
3.1 Montage 
 
3.1.1 Abtrieb, Armaturenanschluss 
DREHMO� -Antriebe können lageunabhängig eingebaut werden und sind für die Aufstellung 
im Freien geeignet. Zur Befestigung des DREHMO� -Antriebes auf dem Stellglied (Armatur) 
sind Gewindebohrungen am Anbauflansch vorgesehen. Die Abmessungen des Anbauflan-
sches mit Anschlussform entsprechen den Normen DIN EN ISO 5210, DIN EN ISO 3210 
(Drehantriebe) oder DIN EN ISO 5211 (Schwenkantriebe) 
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3.1.1.1 Ausbau und Einbau der Gewindebuchse (Abtrie b „A“) 
Bei Anschlussform „A“ ist zu beachten, dass in die ungebohrte Gewindebuchse (Ausliefe-
rungszustand, wenn nicht anders bestellt) vor dem Aufbau des DREHMO� -Antriebes auf die 
Armatur entsprechend der Spindel die Gewindebohrung eingebracht werden muss. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 2 
 
3.1.2 Anbau an Armatur 
Der Anbau ist in beliebiger Lage möglich. Der geringste Aufwand ist jedoch erforderlich, 
wenn die senkrecht stehende Armaturenwelle frei zugänglich ist. Der Antrieb wird ab Werk in 
der 4mA-Stellung (ZU) geliefert. 
Antrieb auf Armatur ausrichten und dann aufsetzen, so dass die Befestigungsbohrungen von 
Antrieb und Armatur fluchten und der Abtrieb auf dem Armaturenflansch aufliegt. 
Antrieb mit geeigneten Schrauben auf der Armatur befestigen und Schrauben über Kreuz 
anziehen. 
 
Schrauben-Festigkeitsklasse 8.8 
Gewinde M6 M8 M10 M12 M14 M16 M18 M20 M22 M24 M27 M30 
Anziehmoment 
[Nm] 

10 25 50 85 135 210 300 425 580 730 1100 1450 

 
 
3.1.3 Zusätzliche Einstellungen bei Schwenkantriebe n (Typ DPMC) 
 
Direkter Aufbau 
Die Antriebe werden – wenn nicht anders bestellt – mit einer ungebohrten Steckbuchse gelie-
fert, in die vor dem Aufbau die Bohrung entsprechend der Armaturenwelle einzubringen ist. 
Die Steckbuchse hat am äußeren Umfang eine Kerbverzahnung und kann daher in bestim-
men Winkelschritten versetzt in den Antrieb eingeschoben werden. 
 
Indirekter Aufbau 
Für indirekten Aufbau können die DREHMO� -Antriebe mit Fuß und Hebel bzw. Fuß und Wel-
le geliefert werden. Die Verbindung des Antriebes mit der Armatur ist kundenseitig (z. B. über 
Gestänge) vorzunehmen. 
Bei Lieferung sind beide Endanschlagschrauben (Abbildung 3-1 und Abbildung 3-2) so weit 
herausgedreht, dass der Antrieb auf der Armatur ausgerichtet werden kann. 

1 5 3 4 2
  

5 Anschlussflansch (4) vom Antrieb lösen. Sicherungsring 
(1) entfernen und Stützring (2) herausnehmen. Beidsei-
tig gelagerte (5 = Nadellager mit beidseitigen Stütz-
scheiben) Gewindebuchse (3) entnehmen und Gewin-
debohrung einbringen. 
Einbau der Gewindebuchse in umgekehrter Reihenfolge 
vornehmen. Anschlussflansch (4) an den Dichtflächen 
vor dem Anbau mit Dichtmittel (zum Beispiel Curil K2) 
dünn einstreichen. Der Aufbau des Antriebes erfolgt – in 
der Regel- in Armaturenstellung ZU. 
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Abbildung 3-1: DPMC 30 ... DPMC 119 

 
 

 

 

Abbildung 3-2: DPMC 319 ... DPMC 1599 

 

Antriebstyp (90°) 
Mitten-
stellung „a“ 

 
max. 

 
min. 

DPMC 30, 59, 119 11 mm +3 mm -3 mm 

DPMC 319, 799 35 mm +5 mm -4 mm 

DPMC 1599 37 mm +6 mm -5 mm 

Abbildung 3-3 

 
Hinweis 
Die Endanschlagschrauben dienen zur mechanischen Begrenzung bei Handbetrieb und dür-
fen motorisch nicht angefahren werden. Die in Abbildung 3-3 angegebenen Minimum- und 
Maximum-Maße für die Verstellung dürfen nicht überschritten werden. Während des Aufbaus 
des Antriebes muss die Armatur in ZU-Stellung stehen. 
 Handrad rechtsherum drehen bis zum mechanischen Anschlag, dann langsam eine Um-
drehung zurückdrehen. Die Steckbuchse muss sich dabei im Antrieb befinden. Fertiggebohr-
te Steckbuchse auf Armaturenwelle schieben und ggf. sichern. 
 Anschlussflansche an den Dichtflächen vor dem Anbau mit einem Dichtmittel (z. B. Curil 
K2) dünn bestreichen. Antrieb entsprechend der machbaren Winkelschritte ausrichten und 
vorsichtig auf die Steckbuchse schieben. 
 
Gerätetyp x max. (mm) 

DPMC 30/59/119 1 

DPMC 319/799 1,5 

DPMC 1599 3 
 
 
Hinweis 
Sollte beim Aufbau die Klaue der Hohlwelle nicht in die entsprechende Nut der Steckbuchse 
einrasten, muss das Handrad gedreht werden bis Einrasten erfolgt. Handrad langsam drehen 
bis die Flanschbohrungen übereinstimmen, dann Antrieb mit Flanschschrauben und Feder-
ringen befestigen. 

für Linksanschlag 
für Rechtsanschlag 

für Rechtsanschlag 

für Linksanschlag 
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Ist mehr als eine Handradumdrehung notwendig, Antrieb wieder wie beschrieben in Aus-
gangsposition bringen, abheben und um eine Zahnteilung versetzt erneut auf die Steckbuch-
se schieben. 
 
3.1.3.1 Einstellen der mechanischen Endanschlagschr auben 
Der Antrieb befindet sich in der entsprechenden Endlagenposition (siehe Abschnitt 3.1.3). 
Die zur jeweiligen Endlagenposition gehörige Endanschlagschraube (Abbildung 3-1 und Ab-
bildung 3-2) hineindrehen bis Widerstand spürbar ist, dann eine Umdrehung zurückdrehen 
und mit Kontermutter sichern. Armatur durch etwa 1/2 Handradumdrehung etwas öffnen (bei 
Endstellung ZU) bzw. etwas schließen (bei EndsteIlung AUF). Danach erfolgt die Endlagen-
einstellung. 
 
3.1.4 Elektrischer Anschluss 

Arbeiten an elektrischen Anlagen und Elektro-Installationsarbeiten an Stellan-
trieben dürfen nur von einer Elektrofachkraft oder unterwiesenen Personen un-
ter Anleitung und Aufsicht einer Elektrofachkraft – den elektrotechnischen Re-
geln entsprechend – vorgenommen werden. 
Die Verdrahtung erfolgt nach dem beiliegenden Anschlussplan. Für die Ver-
drahtung der abgesetzten Steuerung liegt dem Anbausatz ein eigener An-
schlussplan bei. Der Leitungsschutz für die interne Verdrahtung des Antriebs 
erfolgt bauseits (siehe Kapitel 2.4, Leitungsschutz). 

 
Besondere Sorgfalt ist auch auf korrekten PE-Anschluss zu verwenden (siehe Anschluss-
plan). Elektrischer Schutz ist erst nach Verschluss aller Deckel gegeben. 
Für die Steuerleitungen der abgesetzten Steuerung sind geschirmte Leitungen vorzusehen. 
Die Zugentlastung ist durch geeignete Leitungseinführungen (IP-Schutz und Schirmung be-
achten) zu erreichen. 
 
3.1.5 Phasenfolgekorrektur 
Der Antrieb enthält eine automatische Phasenfolgekorrektur, die Anschlussfehler des Dreh-
feldes der Versorgungsspannung automatisch korrigiert. 
 

Achtung: Die automatische Phasenfolgekorrektur funktioniert nur bei Dreipha-
senwechselspannung bis 550 Volt. Bei Spannungen größer 550 Volt ist daher 
besonderes auf den richtigen Anschluss der Versorgungsspannung (Rechts-
drehfeld) gemäß Anschlussplan zu achten! 

 
Ab der Hardware-Version DMC-02.7 verfügt die Basisplatine über zwei Jumper J10 und 
J11(siehe Abbildung in Abschnitt 3.3.3.1), über die die Phasenfolgekorrektur beeinflusst wer-
den kann. Wenn aufgrund von Netzstörungen Probleme mit der Phasenfolgekorrektur beste-
hen, blinkt LED H4. In diesem Fall kann die Phasenfolgekorrektur mit Jumper J11 deaktiviert 
werden, dann ist aber besonderes auf den richtigen Anschluss der Versorgungsspannung 
(Rechtsdrehfeld) gemäß Anschlussplan zu achten! 
 
 Jumper offen Jumper gesteckt 
J10 60Hz Netzfrequenz 50Hz Netzfrequenz 
J11 Phasenfolgekorrektur deaktiviert Phasenfolgekorrektur aktiviert 
 
3.1.6 Weitere Arbeiten 

- Handradkurbel einsetzen 
- Spindelschutzrohrlänge prüfen und ggf. längeres Rohr verwenden 
- Lackschäden infolge unsachgemäßen Transportes bzw. unzureichender Lagerung zur 

Korrosionsvermeidung beseitigen 
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3.2 Anpassung des Antriebes an die Armatur (Ausführ ung mit Wegschaltereinsatz) 

 
Die nachstehend beschriebenen Einstellarbeiten erfordern eine sorg-
fältige Vorgehensweise. Eine ungenaue Einstellung gefährdet den 
ordnungsgemäßen Betrieb und kann zu einer erheblichen Einschrän-
kung der Armaturenlebensdauer führen. 
Nach dem Einstellen der Wegschalter muss die einwandfreie Funktion 
bei Motorbetrieb überprüft werden. 

 
Bei wegabhängiger Abschaltung ist der Nachlauf des Antriebes mit der Armatur zu berück-
sichtigen. Der Antrieb ist daher kurz vor Erreichen der Endstellung wegabhängig abzuschal-
ten. 
 
3.2.1 Konventioneller Wegschaltereinsatz DMC(R)30.. .2000 und DPMC319...1599 
 
3.2.1.1 Wegschaltergetriebe 
Zwei voneinander unabhängig einstellbare Wegschalter WR1 und WL2 signalisieren durch 
Änderung ihres Schaltzustandes das Erreichen der jeweils zugeordneten mechanischen 
Endstellung an die Matic C Steuerbaugruppe. Der Wegschalter WR1 ist der Drehrichtung 
rechts, der Wegschalter WL2 ist der Drehrichtung links fest zugeordnet. Drehrichtung rechts: 
Abtriebsbewegung im Uhrzeigersinn bei Draufsicht auf das Motortypenschild. 
 
3.2.1.2 Einstellanweisung für Endstellung rechts (W R1) 
-  DREHMO� -Antrieb per Handrad oder motorisch in die Armaturen - Endstellung RECHTS 

fahren (motorischen Nachlauf berücksichtigen). 
-  Einstellachse (Bild 3) mit einem Schraubendreher unter ständigem Drücken in Pfeilrich-

tung zunächst zügig drehen (mindestens eine Umdrehung, um fehlerhafte Einstellung zu 
vermeiden) – dabei darf der Antrieb nicht weiter motorisch verfa hren werden!  

-  Dabei schwenkt der Schaltnocken bei einer Umdrehung der Einstellachse jeweils 90° bis 
der Schalthebel betätigt wird. Vor der letzten Schwenkbewegung, d. h. vor der Schalter-
betätigung langsam drehen, damit der richtige Schaltpunkt nicht überdreht wird. 
Wenn der Schaltnocken seine letzte Schwenkbewegung beendet hat, Schraubendreher 
nur bis zum Erreichen eines Widerstandes weiterdrehen. Falls versehentlich zu weit ge-
dreht wurde, muss der Einstellvorgang vollständig wiederholt werden. 

-  Einstellung überprüfen. Hierzu Handrad in Gegenrichtung drehen. Der Schaltnocken 
muss nach Aussteuerung der Lose sofort zurückschwenken und den Schalthebel freige-
ben. 

 
3.2.1.3 Einstellanweisung für Endstellung links (WL 2) 
-  DREHMO� -Antrieb per Handrad oder motorisch in die Armaturen- Endstellung LINKS 

fahren (motorischen Nachlauf berücksichtigen). 
-  Einstellachse (Bild 3) in Pfeilrichtung drehen. Dabei vorgehen wie in Abschnitt 3.2.1.2 

angegeben. 
-  Einstellung überprüfen. Hierzu Handrad in Gegenrichtung drehen. Der Schaltnocken 

muss nach Aussteuerung der Lose sofort zurückschwenken und den Schalthebel freige-
ben. 
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1 Einstellachse WL2 
 
2 Einstellachse WR1 
 
3 Wegsensorarretierung 
 
4 Wegsensor 

 
 
      
 
 
     Bild 3 
 
Nach der Einstellung sind die Endlagen zu überprüfen und gegebenenfalls zu korrigieren. 
Dazu den kompletten Armaturenstellweg durchfahren. Bei Schwenkantrieben ist darauf zu 
achten, dass die Endanschläge motorisch nicht angefahren werden! 
 
3.2.1.4 Einstellung des Untersetzungsgetriebes (nic ht bei DPMC...) 

 
Eine Einstellung des Untersetzungsgetriebes wird nur 
dann erforderlich, wenn das gewünschte U/Hub- Ver-
hältnis bei der Bestellung nicht angegeben wurde. An-
dernfalls ist der Antrieb werkseitig bereits richtig einge-
stellt. 
 
Das Untersetzungsgetriebe besitzt einen variablen Ein-
stellbereich von 1,38 bis 1450 U/Hub (Tabelle). Dieser 
ist unterteilt in die Bereiche III (1,38-135 U/Hub) und II 
(12,4-1450 U/Hub), welche durch Vertauschen der Ein-
gangszahnräder (Bild 5) auf der Unterseite der Weg-
schaltergrundplatte vorwählbar sind. 

 
Bild 4 
 
Das Einstellen umfasst folgende Arbeitsschritte: 
 
-  Ermitteln des werkseitig eingestellten Bereichs gemäß Abschnitt 3.2.1.5 
-  Errechnen der Abtriebsumdrehungen pro Stellweg / Hub 

(Abtriebsdrehzahl pro Minute x Stellzeit in Minuten) 
-  In der rechten Hälfte der Tabelle (Kap. 3.2.1.5) den zum errechneten Wert gehörigen 

Stellwegbereich aufsuchen. 
-  Innerhalb des ermittelten Bereichs III oder II in der rechten Spalte „ Position des Ver-

schieberads“ die zugehörige Verschieberadposition ablesen. 
-  Position des Verschieberades einstellen gemäß Abschnitt 3.2.1.4.2 
-  Ggf. Bereich umstellen gemäß Abschnitt 3.2.1.5 

(Hinweis: Inbusschlüssel klemmt über dem Wegschalter) 
 
3.2.1.4.1 Ermitteln des werkseitig eingestellten Be reichs 
-  Abtriebsdrehzahl auf dem Antriebstypenschild ablesen, z. B. DMC 60 A-40 �  40 min-1 
-  Daraus den eingestellten Bereich ermitteln nach folgender Regel: 

Abtriebsdrehzahl 5-50 min-1 �  Bereich III 
Abtriebsdrehzahl 80-160 min-1 �  Bereich II 

1 Inbusschlüssel 
2 Verschieberad 
3 Achse 

1 

2 

3 
 
4 
 

2 
 

3 
 

1 
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3.2.1.4.2 Einstellen des Verschieberades 
-  Gewindestift (Bild 4) des Verschieberades lösen. 
-  Verschieberad entlang der Achse (Bild 4) in die gewünschte Position verschieben, dass 

die Zahnräder voll im Eingriff sind. 
-  Gewindestift festziehen. 
 
3.2.1.5 Bereichseinstellung - Stellwegbereiche 
 
 
 
 

Die genannten Bereiche II und III werden durch Vertau-
schen der Eingangszahnräder auf der Wegschaltergrund-
platte eingestellt. Die nebenstehende Abbildung zeigt die 
Einstellung 1:3 (Bereich III). 

 
 
 
 Bild 5 
 
Für Regelbetrieb kleinstmöglichen Übersetzungsbereich wählen. 
 
Stellwegbereiche für Zählwerk Stellwegbereiche für Untersetzungsgetriebe 
Übersetzung 
Wegschalter-
eingangsräder 

Umdrehungen je 
Stellweg/ Hub 

Umdrehungen je 
Stellweg/ Hub 

Position des 
Verschiebe-
rades 

 Min. Max. Min. Max.  
Bereich III     1* 
     2* 
     3* 
1:3 2 135 1,38 2,49 4 
   2,5 4,5 5 
   4,6 8,2 6 
   8,3 15 7 
   15,1 27,2 8 
   27,3 49,6 9 
   49,7 90,1 10 
   90,2 135 11 
Bereich II     1* 
     2* 
     3* 
3:1 136 1450 12,4 22,4 4 
   22,5 40,8 5 
   40,9 74,2 6 
   74,3 135 7 
   136 245 8 
   246 446 9 
   447 811 10 
   812 1450 11 
*Position des Verschieberades 1-3 auf Anfrage. Vorzugsweise sind die dick umrandeten Stellwegbereiche einzustellen. 
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3.2.2 Konventioneller Wegschaltereinsatz DPMC30...1 19 
Die beiden Wegschalter WR1 und WL2 werden über einstellbare Nockenscheiben betätigt. 
Die Übertragung der Abtriebsbewegung auf die Nockenscheiben erfolgt über ein Unterset-
zungsgetriebe (ähnlich Bild 4, jedoch nur 2-stufig).  
 
 
3.2.2.1 Einstellanweisung für Endstellung rechts (W R1) 
-  DREHMO� -Antrieb per Handrad oder motorisch in die Armaturen - Endstellung RECHTS 

fahren (motorischen Nachlauf berücksichtigen). Anschließend per Handrad um ca. 30° 
zurückdrehen. 

-  In der Schaltstellung RECHTS durch geringfügiges Lösen der Rändelmutter die Feder-
vorspannung soweit lösen, dass sich die Nockenscheiben gerade noch von Hand drehen 
lassen.  

-  Nockenscheiben bis zur Schalterbetätigung verdrehen.  
-  Rändelmutter wieder handfest anziehen (Achtung: nicht größer 0,5 - 0,7 Nm) 
 
 
3.2.2.2 Einstellanweisung für Endstellung links (WL 2) 
-  DREHMO� -Antrieb per Handrad oder motorisch in die Armaturen - Endstellung LINKS 

fahren (motorischen Nachlauf berücksichtigen). Anschließend per Handrad um ca. 30° 
zurückdrehen 

-  In der Schaltstellung LINKS durch geringfügiges Lösen der Rändelmutter die Federvor-
spannung soweit lösen, dass sich die Nockenscheiben gerade noch von Hand drehen 
lassen.  

-  Nockenscheiben bis zur Schalterbetätigung verdrehen.  
-  Rändelmutter wieder handfest anziehen (Achtung: nicht größer 0,5-0,7 Nm) 

 
Nach der Einstellung sind die Endlagen zu überprüfen und gegebenen-
falls zu korrigieren. Dazu den kompletten Armaturenstellweg durchfah-
ren. Bei Schwenkantrieben ist darauf zu achten, dass die Endanschläge 
motorisch nicht angefahren werden! 

 
 

3.2.3 Mechanische Stellungsanzeige 
 

Bei Vorhandensein der mechanischen Stellungsanzeige ist diese durch 
ein Schauglas in der Wegschalterabdeckung einsehbar. 
Die mechanische Stellungsanzeige ist individuell den Armaturenerfor-
dernissen anzupassen. Angetrieben wird die mechanische Stellungsan-
zeige über eine Welle vom Untersetzungsgetriebe. (siehe dazu Kap. 
3.2.1.4 und 3.2.1.5) 
Das Einstellen der mechanischen Stellungsanzeige erfolgt durch Ver-
drehen der beiden mit Pfeilmarken markierten Scheiben, so dass bei 
Erreichen einer Endlage dieses in Übereinstimmung mit der Markierung 
des Wegschalterdeckels ist. 
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3.2.4 Drehmomenteinstellung 
 

Eine Einstellung oberhalb des 
maximal angegebenen Drehmo-
ments ist nicht zulässig. 

     
Drehmoment nicht bei laufendem 
Antrieb einstellen. 

 
 
 
 
Bild 6 
 
Die beiden Drehmomentschalter DR1 (Drehmoment Rechtslauf) und DL2 (Drehmoment 
Linkslauf) werden jeweils von einer Nockenscheibe betätigt, deren Drehwinkel ein Maß für 
das Abtriebsmoment ist. 
 
Einstellung: 
Die Drehmomente werden werkseitig entsprechend den Bestellangaben eingestellt. Ein Ty-
penschildeintrag erfolgt nur auf besondere Bestellung. 
 
Wurden bei der Bestellung keine Drehmomente genannt, so wird werksseitig der kleinst-
möglich einstellbare Drehmomentwert eingestellt. 
 
Eine stufenlose Änderung der Drehmomente innerhalb des auf dem Typenschild angegebe-
nen Bereiches kann anhand der angebrachten Md-Skalen wie folgt vorgenommen werden: 
 
Drehmoment für Rechtslauf: 
-  Schraube 5 lösen 
-  Schaltnocken 4 gegen Pfeil 3 auf den gewünschten Drehmomentwert einstellen. 
-  Schraube 5 festziehen 
 
Drehmoment für Linkslauf: 
-  Schraube 1 lösen 
-  Schaltnocken 2 gegen Pfeil 3 auf den gewünschten Drehmomentwert einstellen. 
-  Schraube 1 festziehen 
 
 
3.2.5 Elektronische Stellungsanzeige 
Antriebe der Gerätefamilie Matic C können mit einer LCD Anzeigeneinheit ausgerüstet sein. 
Die Anzeige stellt die aktuelle Antriebsstellung in prozentualer Skalierung zwischen Endlage 
Zu (0%) und Endlage Auf (100%) dar. Der angezeigte Stellungswert wird aus dem intern ge-
nerierten 4 bis 20mA Istwert Signal abgeleitet. Dieses Stromsignal ist, wie aus dem An-
schlussplan des jeweiligen Antriebs ersichtlich, bei einigen Gerätevarianten am Steuerste-
cker aufgelegt. 
 
Neben der Stellungsinformation werden folgende Zusatzinformationen angezeigt: 

- Beim Anlegen der Betriebsspannung und dem damit verbundenen Start des 
µ-Controllerprogramms erscheint in der Anzeige für ca. drei Sekunden die aktuelle 
Firmwareversion. 

- Im Falle einer offenen Stromschleife des erforderlichen 4…20mA Istwert-Signals wird 
der Fehlercode E1 angezeigt. 

 

1 
 
2 
 
3 
 
4 
 
5 
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Die Leiterplatte ist mit vier 
Jumpern bestückt, die nur wäh-
rend der Produktion benötigt 
werden. Die Brücken müssen 
wie in der Abbildung ersichtlich 
offen bleiben. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die drei kleinen farbigen LEDs dienen - wie die Meldeleuchten - der Anzeige der Endlagen 
und der Störmeldung gemäß der zugehörigen Symbolik. 
Die blinkende LED µC-Blinker (Herzschlag) signalisiert die korrekte Funktion der auf dem µ-
Controller programmierten Ablaufsteuerung. 
Die LCD-Einheit ist auf drei Stehbolzen aufgeständert montiert und wie in nachfolgender Ab-
bildung ersichtlich mit zwei Steckverbindern mit der unterliegenden Elektronik verbunden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Wichtige Zusatzinformation: 
 

Für Antriebe bei denen die 4…20 mA Stromschleife al s Rückmeldesignal 
am Steuerstecker im Kompaktstecker verfügbar ist – siehe antriebsspezi-
fischer Anschlussplan – muss die Schleife durch ent sprechenden An-
schluss geschlossen werden, da die Stellungsanzeige  in der Anzeigeein-
heit nur bei geschlossener Stromschleife verfügbar ist. 
 
Falls das 4…20mA Rückmeldesignal nicht verwendet wi rd, so muss in je-
dem Fall eine Kurzschlussbrücke zwischen den zugehö rigen Anschluss-
klemmen des Steuersteckers im Kompaktstecker verdra htet werden – sie-
he antriebsspezifischer Anschlussplan. 

 

3 LEDs für die 
Meldeleuchten 

Jumper 

„µC-Blinker“ 

Verbindung der 
Spannungszuführung 
und der Meldungen 

4...20mA 
Verbindung 

Stehbolzen 
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3.3 Integrierte elektrische Steuerung 
 
3.3.1 Ansicht Steuerung Matic C mit konventionellen  Weg- und Drehmo-Schaltern 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 DMC(R) 30...2000 und DPMC 319...1599 DPMC 30...119 
 
 
 
 Bild 7 
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3.3.2 Ansicht Steuerung Matic C mit Kombisensor EM6  
(Der Kombisensor dient zur Erfassung der Weg- und Drehmoment-Daten) 
 
 
 
 
 
 
 
 

Potis, 
LEDs (Rückseite) 

 
 

          Einstellung der Versorgung 
der Steuerung  
(vor dem Trafo) 
 
 
 
Programmierschalter 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
          
 
 
 
 
Bild 8

Drehmoment-Einstell-Potis: 
Zu 
Auf 
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3.3.3 Anordnung der LED’s, Einstellpotentiometer un d Taster 
 
3.3.3.1 Basisplatine DMC-02 in Maximalbestückung 
 

 
 
 
 
3.3.3.2 Ortsteuerstellenplatine DMC-09 in Maximalbe stückung 
 

 
 



DREHMO - Matic C Anleitung  Seite 23 von 43 

3.3.4 Übersicht der Nomenklatur der Bedienelemente Matic C 
(siehe hierzu Kap. 3.3.3.1 und 3.3.3.2) 

 
Stecker  
   X1,X2 Kundenanschluss Kompaktstecker 
DMC-02  X3 Kundensignale auf DMC ( gehen auf X1) 
(Basisplatine) X4 Wegschalteranschluss/ Drehmoschalteranschluss 
   X5 Übergabe zur Ortssteuerstelle 
   X6 Übergabestecker für Schnittstellenplatine, Com1 
   X7 Stecker für Kodierbrücken �  siehe Kodierbrücken TR  
   X8 Stecker zum Absolutwertgeber EM6 , ABS 
    Gleiche Bezeichnung auf EM6.001 

X9 Erdungsklemme, um PE und GND bei Netz-Spannung > 500 V 
oder Kontakt-Spannung > 60 V zu verbinden. 

   X10 Ansteuerung für das Leistungsstellglied  
 
DMC-09  X11 Anschluss für DC / DC –Wandler 
(Ortsteuerstellen- X12 Anschluss für Erweiterungen 
platine)  X13 Anschluss für externe Ortssteuerstelle ( Option ) 
 
DMC-03/DMC-14 X14 interner Profibus DP , Kanal A 
Profibus DP/DPV1 X15 interner Profibus DP , Kanal B 
 
Kodierbrücken TR (auf X7)  
   Jumper offen Jumper gesteckt 

TR6 Freigabe Ortsteuerstelle                nicht freigegeben  freigegeben 
TR7 Freigabe    high-aktiv low-aktiv 
TR8 Notschutzfahrtfunktion   nicht freigegeben freigegeben 
TR9 Notschutzfahrt in Position ZU AUF 
TR12 Notschutzfahrt                                       high-aktiv  low-aktiv 
TR13 Notschutzfahrt  nur in FERN auch in LOKAL 
TR11 Profibus-Protokoll           Fährt AUF / Fährt ZU Zwischenstellungen 1 und 2 
TR10 Differenzierte lokale Störmel-

dung rote LED H10 
wie Meldeausgang 

Sammelstörung 
blinkend bei MD-Störung 
statisch bei Motorübertemperatur 

 
Freigabe Ortsteuerstelle 
 

Die Ortsteuerstelle kann durch ein externes Signal (Sonder E2) gesperrt werden. Diese 
Funktion wird durch den Jumper TR6 aktiviert. Mit dem Jumper TR7 wird festgelegt, ob die 
Freigabe durch ein High- (24 Volt) oder ein Low- (0 Volt) Signal aktiviert wird. Bei freigege-
bener Ortsteuerstelle blinken die Local-Lamps „AUF“ und „ZU“ abwechselnd. 
 

Notschutzfahrt (erst ab FW-Version V02.10) 
 

Die Notschutzfahrt wird durch Setzen des Jumpers TR8 aktiviert. Ist der Jumper TR12 ge-
steckt ist die Notschutzfahrt Low-aktiv. D. h. bei Wegnahme des 24-Volt-Signals (Sonder E1) 
startet der Antrieb die Notschutzfahrt. Mit dem Jumper TR9 wird festgelegt, ob der Antrieb in 
ZU- oder AUF-Richtung fährt. Der Jumper TR13 legt fest, ob die Notschutzfahrt nur im Be-
dienmodus „FERN“ oder auch in „LOKAL“ durchgeführt wird. Wobei LOKAL bedeutet, dass 
alle lokalen Einstellungen (FERN, LOKAL, AUS, INBETRIEBNAHME) ignoriert werden. 
 

Differenzierte lokale Störmeldung 
 

Ist der Jumper TR10 gesteckt, dann blinkt die rote LED H10 bei Drehmomentstörung. Bei 
Motorübertemperatur leuchtet die LED H10 dauerhaft. 
Ist der Jumper TR10 nicht gesteckt, dann leuchtet die rote LED H10 bei einem anstehenden 
Fehler dauerhaft.  
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DIL-Schalter  
DMC-02  S1.x Belegung gemäß Tabelle 
   S2.x Belegung gemäß Tabelle 
DMC-09  S3.x Belegung gemäß Tabelle 
DMC-03  S4.x siehe ergänzende Bedienungsanleitung für PROFIBUS 
DMC-14  S4.x siehe ergänzende Bedienungsanleitung für PROFIBUS-DPV1 
   S6.x siehe ergänzende Bedienungsanleitung für PROFIBUS-DPV1 
DMC-27  S5.x Über- / Unterlauf 
Potentiometer  
DMC-02  R1 Nullpunkt für Abgleich 4...20 mA für Wegschaltereinsatz 
   R2 Verstärkung für Abgleich 4...20 mA für Wegschaltereinsatz 
   R4 XP (Version 005) / Zwischenstellung 1 (Version 004) 

  R5 Safe Position  (Version 005) / Zwischenstellung 2 (Version 004) 
   R6 Taktbereich 
   R7 T-ON 
   R8 T-OFF 
EM6  R9 Einstellung Abschaltdrehmoment für Richtung ZU (vor Kombisensor) 

R10 Einstellung Abschaltdrehmoment für Richtung AUF (vor Kombisensor) 
Leucht-Dioden  
DMC-02  H0 anstehende Notschutzfahrt (ab FW-Version V02.10) 
   H1 Endlage AUF 
   H2 Endlage ZU 
   H3 Abschaltung OK (Drehmomentmeldung) 
   H4 Antrieb OK (Motorübertemperatur, Phasenfolgeerkennung) 
   H5 Zwischenstellung 1 
   H6 Zwischenstellung 2 
   H7 interner Blinktakt �  Microcontroller OK 
   H8 Taktbeginn 
   H9 Taktanzeige Puls-Pause  
DMC-12  H10 Local Lamp für Störungsmeldung 
   H11 Local Lamp für Endlage ZU 
   H12 Local Lamp für Endlage AUF 
DMC-03  H13 Spannung OK 
(Profibus DP) H14 keine Kommunikation vorhanden  
DMC-14  H14/H24 Physikalischer Status Profibus  
(Profibus DPV1) H15/H25 Protokoll Status Profibus  
   H16  Diagnose 
 
 
Schalter / Taster auf  dem Gehäuse-Deckel  

S1 Wahlschalter: Inbetriebnahme (EM6), 
Ort, 0, Fern 

S2 Steuerschalter: Auf, Stop, Zu 
S5 Learn – Taster  (In Verbindung mit EM6) 

 
Interne Taster  
DMC-09  S3 Vorort Zu - Fahren 
(Ortssteuerstellen- S4 Vorort Auf - Fahren 
 Platine)  S5 Learn – Taster  (In Verbindung mit EM6) 
 
Adress- Einstellungen :  
 
DMC-03 / DMC-14  Lo  Einstellung der Adresse;  
(PROFIBUS DP/DPv1)  Hi  Einstellung der Adresse 

Keine Bild- 
Darstellung 
 

Siehe dazu 
Kap. 3.13 

DMC-03 / DMC-14 ist Option – siehe 
separate Bedienungsanleitung 
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3.3.5 Meldeplan und Diagnoseplan (Auszug) 
 
H1 H2 H3 H4 Weg 

s/[mA] 
Meldung Mögliche Ursache/Behebung 

0   0   X   X 
1   0   X   X 
0   1   X   X 

4 < s < 20 
20 
4 

Zwischenstellung 
Endlage AUF 
Endlage ZU 

 

X   X   1   X  Abschaltung OK  
X   X   0   X  Drehmoment-

abschaltung 
Armatur verklemmt; Abschaltmoment zu 
niedrig eingestellt; Wegendlage falsch 

X   X   X   1  Antrieb OK  
X   X   X   0  Motor-

übertemperatur 
Antrieb abkühlen lassen 

X   X   X   B  Probleme bei 
Phasenfolgeer-

kennung 

Netzstörungen verursachen Probleme bei 
der Phasenfolgeerkennung. 
Siehe Kapitel 3.1.5 
(nur, wenn keine Motorübertemperatur) 

 
„0“ Meldeleuchte AUS  „X“ Zustand egal 
„1“ Meldeleuchte EIN  „B“ Meldeleuchte blinkt 
 
 
3.4 Elektronischer Stellungsgeber (Option) mit Sens orik auf Schalterbasis 
Der elektronische Stellungsgeber wandelt den Stellweg in ein kontinuierliches Signal 
4...20mA. 
 
3.5 Einstellung bei Erfassung mittels Schaltern 
Im Auslieferungszustand ist 4mA Stellweg (üblicherweise Endlage ZU) eingestellt. 
Für die Einstellung des Stellungsgebers sind erforderlich: 
- Endlagen ZU/AUF über Wegschalter einstellen 
- Stellantrieb in Endlage ZU fahren 
- Über das Potentiometer R1 (siehe Übersicht Kap. 3.3.3.1) den 4 mA-Wert einstellen. Hierzu 

ein Multimeter an der Klemme X3/23 (siehe Kap. 3.3.3.2) einschleifen und 4 mA einstellen. 
- Wegsensorarretierung durch Herausdrehen der Schraube 3 (siehe Bild 3) um ca. 8 Umdre-

hungen lösen, bis leichte Schwergängigkeit infolge Schraubensicherung spürbar 
 

Ein völliges Herausdrehen führt zur Zerstörung des Gewindeganges der Befes-
tigungsplatine! 
 
Wird die Schraube nicht herausgedreht, so können an der Antriebsmechanik 
des Sensorpotentiometers Schäden entstehen! 

 
- Fahren in Endlage AUF 
- Über Verstärkungspotentiometer R2 den 100 %-Wert (20 mA) und über R1 den 0 %-Wert 

(4mA) einstellen (vgl. Kap. 3.3.3.1). 
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3.5.1 Kontrolle 
Der 0%-Wert (4 mA) und der 100%-Wert (20 mA) müssen kontrolliert und wenn nötig nach-
justiert werden (iterativ). 
 
Falls der Einstellvorgang unbefriedigend verlaufen ist, muss die Einstellung des Stellungsge-
bers wieder in den Auslieferungszustand gebracht werden und Vorgenanntes wiederholt 
werden. Der Auslieferungszustand wird hergestellt durch: 
·  Einschrauben der Sensorarretierungsschraube bis zum Anschlag 
·  Fahren des Antriebes in die Endlage Zu (Multimeter: 4 mA) 
·  Auslieferungszustand: Stellweg-Signal ändert sich beim Verfahren des Antriebes nicht. 
 
3.6 Stellungsregler (Option) 
Der Stellungsregler wird über den Eingang AUTOMATIK (siehe Anschlussplan MCxx5...) ak-
tiviert. Der Ortssteuerstellenschalter muss auf Stellung FERN stehen. Steht AUTOMATIK 
nicht an, kann der Antrieb von Fern über die Stellbefehle AUF/ZU gefahren werden. 
Durch Vergleichen von Stellungs-Sollwert (4…20mA) und Stellungs-Istwert ermittelt der 
3-Punkt-Stellungsregler die Regelabweichung. Überschreitet diese einen bestimmten, mit 
Poti R4 einstellbaren Xp-Bereich, so wird ein interner Fahrbefehl zur Reduzierung der Re-
gelabweichung generiert. 
Der Xp-Bereich ist von 0.5 % bis 5 % des Messbereiches stufenlos einstellbar.  
XP=Sollwert ± XP/2 
Bei der Einstellung des Xp-Bereiches (R4) ist darauf zu achten, dass dieser nicht unnötig 
empfindlich (klein) vorgewählt wird. In Fällen, bei denen der Sollwert relativ unruhig ist, sollte 
der Xp-Bereich so groß wie eben vertretbar eingestellt werden. 
Um ein Fahren in die Endlagen in jedem Fall zu garantieren, interpretiert der Antrieb die 
Sollwertvorgaben von etwa 0...4% und 96...100% als Befehl, in die jeweilige Endlage zu ver-
fahren. Ein Regeln innerhalb dieser Bereiche ist deshalb nicht möglich! 
 
3.6.1 Fail-Safe-Position 
Bei Ausfall des kontinuierlichen Führungssignals fährt der Antrieb in eine mit R5 einstellbare 
Sicherheitsposition, falls dies über Schalter S2.7 (Kap. 3.8.2) konfiguriert ist. 
 
3.7 Inbetriebnahmehilfe 
Die Schalter S3 und S4 ermöglichen das Fahren vor Ort bei geöffnetem Wegschalterdeckel. 
 
3.8 Programmierschalter 
Die Programmierung über DIL-Schalter ermöglicht die Abstimmung der Antriebsfunktionalität 
auf den individuellen Anwendungsfall. Die Funktionen sind dem Anschlussplan des Antriebes 
zu entnehmen. 
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3.8.1 DIL-Programmierschalter S1.1 bis S1.8 auf DMC 02 

(vgl. Kap. 3.3.3.1) 
 
Schalter OFF ON 
S1.1 Tippbetrieb für externen Befehl - Keine MC005 (S2.8 = OFF): Selbst-

haltung für externen Befehl 
- MC005 (S2.8 = ON): reduziertes 
Endlagen Totband (ab FW-Vers. 
02.09) 

S1.2 Weg-Abschaltung in Stellung AUF MD-Abschaltung in Stellung AUF 
S1.3 Weg-Abschaltung in Stellung ZU MD-Abschaltung in Stellung ZU 
S1.4 Mit 3 Sekunden Anfahrüberbrückung 

aus Endlage ZU in AUF-Richtung 
Ohne Anfahrüberbrückung aus Endla-
ge ZU in AUF-Richtung 

S1.5 Mit 3 Sekunden Anfahrüberbrückung 
aus Endlage AUF in ZU-Richtung 

Ohne Anfahrüberbrückung aus Endla-
ge AUF in ZU-Richtung 

S1.6 Meldung „Wahlschalter-Stellung ORT“ Meldung „Wahlschalter-Stellung ORT 
oder Stellung 0“ 

S1.7 Meldung „Fährt AUF/Fährt ZU“, blin-
kend 

Meldung „Fährt AUF/ Fährt ZU“., sta-
tisch 

S1.8 Sammelstörung mit MD-Störung Sammelstörung ohne MD-Störung 
 
3.8.2 DIL-Programmierschalter S2.1 bis S2.8 auf DMC 02 

(vgl. Kap. 3.3.3.1) 
 
Schalter OFF ON 
S2.1 Weg/ Drehmo-Schalter Kombisensor 
S2.2* Richtungsabhängige Drehmoment-

Meldung 
Richtungsunabhängige Drehmoment-
Meldung (Reihenschaltung) in AUF 
oder ZU-Richtung 

S2.3* Keine Drehmoment-Meldung in End-
lagen 

Drehmoment-Meldung in Endlagen 

S2.4 Bei Tippbetrieb: Tippbetrieb auch in 
den Endlagen 

Selbsthaltung in den Endlagen (ge-
mäß Abschaltart). 1) 

S2.5* Endlagenmeldungen nur Wegendla-
gen 

Endlagenmeldungen gemäß Ab-
schaltart 

S2.6 Sammelstörung bei „Motortemperatur 
> max“, unverzögert 

wie bei OFF, aber um 5s verzögert, 
bei USV min. 1s fixiert. 

S2.7 Fail-Safe-Position anfahren bei Soll-
wertfehler 

Stopp bei Sollwertfehler 

S2.8 002...004 / Steuerantrieb 005 / Regelantrieb (nur bei 005) 
 
* siehe Hinweise im nächsten Abschnitt 3.8.2.1 
 
1) Bei aktiviertem internen Regler MC005 (S2.8 = ON) i mmer aktiv!  
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Erläuterungen der Differenzierungsmöglichkeiten übe r Programmierschalter S2: 
 
3.8.2.1 Endlagenmeldungen 
 
·  Bei S2.5 auf ON ist die Endlagenmeldung je nach Einstellung der über S1.2/ S1.3 ange-
wählten Abschaltart in der Endlage Weg- oder Drehmomentabhängig. Gleichzeitig zu den 
Endlagenmeldungen schaltet der Antrieb ab. 
 
·  Bei S2.5 auf OFF ist die Endlagenmeldung unabhängig von der Einstellung S1.2/ S1.3 
immer wegabhängig. 
 
 
3.8.2.2 Drehmomentmeldungen 
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3.8.3 DIL-Programmierschalter S3.1 bis S3.8 (u. a. Taktgeber-Einstellungen) 
(vgl. Übersicht Kap. 3.3.3.2) 

Der Taktgeber wird über den Wahlschalter S3 (auf der Ortssteuerplatine) programmiert. Für 
die Parametrierung können bei gegebener S3-Einstellung die Einstellpotentiometer R6 bis 
R8 erforderlich sein. 
 
Schalter  OFF ON 
S3.1 Taktbetrieb in AUF-Richtung deaktiviert. Taktbetrieb in AUF-Richtung aktiviert. 
S3.2 Taktbetrieb in ZU-Richtung deaktiviert. Taktbetrieb in ZU-Richtung aktiviert. 
S3.3 Taktbeginn gemäß Einstellung Potentio-

meter R6 
Taktbeginn über Logik-Signal von 
Sonder E1 (siehe Anschlussplan) 

S3.4 Konstanter Taktbetrieb Degressiver Taktbetrieb 
S3.5 Standardstörmeldung gemäß S1.8 Störmeldung gemäß S1.8 und Wahl-

schalter nicht in Stellung Fern 
S3.6 Keine Anfahrüberbrückung aus Zwi-

schenstellung 
1 Sekunde Anfahrüberbrückung aus 
Zwischenstellung 2) 

S3.7 Zwischenstellungsmeldung (Version 004) Meldung Motortemperatur zu heiß 
(zusätzlich zur Störungsmeldung) 

S3.8 Rechtsschließende Armatur 1) Linksschließende Armatur 1) 
1) Nur in Verbindung mit dem Kombisensor EM6 
2) 150ms bis FW-Version 02.06 
 
 
3.8.4 DIL-Programmierschalter S4.1 bis S4.8 (Profib us DP, auf Platine DMC-03); 

Option mit zusätzlicher Bedienungsanleitung für PRO FIBUS 
 
Schalter  Funktion 
S4.1 on - PROFIBUS aktiv (Standardeinstellung) 

 nur Kanal 1 aktiv 2sec 4sec 8sec 
S4.2 off on off on 

S4.2 
 
S4.3 

Kanalumschaltzeit: 
S4.3 off off on on 

 0sec 5sec 10sec 20sec 40sec 
S4.4 off on off on off 
S4.5 off off on on off 

S4.4 
S4.5 
S4.6 

Ansprechzeit für fail safe 

S4.6 off off off off on 
S4.7 Reserviert 
S4.8 Reserviert 
 
 
3.8.5 DIL-Programmierschalter für Analogwertausgabe  bei MCxx3/5 mit Kombisensor 

EM6 
 
Schalter  OFF ON 
S5.1 unbegrenztes Positionssignal Positionssignal begrenzt auf 0...100 % 
S5.2 reserviert  
 

Sollte eine Nachjustage des analogen Ausgabesignals notwendig sein, so ist 
dies bei Geräten mit Kombisensor EM6 mittels der zwei Potentiometer R1(EM6) 
und R2(EM6) auf der Platine DMC-27 durchzuführen. R1 beeinflusst vornehm-
lich den Offset (4 mA-Wert), R2 vornehmlich die Verstärkung des analogen 
Ausgabesignals (20 mA-Wert). Das analoge Ausgabesignal ist werksseitig auf 
4,0...20,0 mA eingestellt und muss deshalb im Normalfall nicht weiter ange-
passt werden. 
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3.9 Taktbetrieb - Funktion 
 
Voraussetzung: Steuerung mit Option Taktbetrieb 
 
Definitionen: 
R6 Taktbereich Linksanschlag 0 % Weg (Zu –Stellung), Rechtsanschlag 100 % Weg  

(Auf-Stellung) 
R7 T-ON   Linksanschlag 0,5 Sekunden, Rechtsanschlag 30 Sekunden 
R8 T-Off   Linksanschlag 0,5 Sekunden, Rechtsanschlag 30 Sekunden 
 
H8    Taktbeginn 
H9    Anzeige Puls-Pausenverhältnis 
 
Bei Draufsicht auf die nicht  hochgeklappte Steuerung von der Handradseite aus gilt: 
Potis mit Punkt in 12 – Uhr Stellung 10 % des Einstellbereichs  
Potis mit Punkt in 3 – Uhr Stellung 50 % des Einstellbereichs 
Potis mit Punkt in 6 – Uhr Stellung 90 % des Einstellbereichs 
 
Einstellungen:  
Die Einstellung von T-On und T-Off geschieht mittels R7 und R8 in der  
Wahlschalterstellung „0“ (siehe dazu Übersicht Abschnitt 3.3.3.1 und Abschnitt 3.14) 
Das eingestellte Puls-Pausen Verhältnis wird in der Stellung „0“ des Wahlschalters über H9 
angezeigt. 
 
Degressiver Taktbetrieb: 
Wird degressiver Taktbetrieb mittels des Schalters S3.4 aktiviert, so wird die Zeit T-On inner-
halb des Taktbereiches von dem eingestellten Wert (Losfahren) bis zu den minimalen Werten 
hin reduziert. Die Zeit T-Off wird jedoch auf dem eingestellten Wert gehalten. Dadurch wird 
die Stellzeit in Abhängigkeit der Drehrichtung und der Schalter S3.1 und S3.2 gedehnt. 
 
Achtung:  
·  Die Zeitstufen laufen ab, bevor eine neu eingestellte Zeit angezeigt wird. 
·  In der Wahlschalterstellung „0“ kann über R6 der aktive Taktbereich ausgewählt werden. 

Linksanschlag (11 Uhr) entspricht der Stellung Zu, Rechtsanschlag (7 Uhr) entspricht der 
Stellung Auf. 

Der aktive Taktbereich ist folgender Bereich: 
Von der Endlage ZU in Richtung Auf bis zum durch R6 festgelegten Punkt und aus der Auf – 
Richtung kommend der Bereich von durch R6 festgelegtem Punkt bis in die Endlage ZU. In 
Wahlschalterstellung Ort oder Fern leuchtet H8, wenn sich der Antrieb im vorgewählten Be-
reich befindet. In der Wahlschalterstellung „0“ wird H8 als Fein-Einstellhilfe für den Taktbe-
reich benutzt. Von Linksanschlag ausgehend bedeutet jeder Wechsel der Leuchtdiode an / 
aus beziehungsweise aus / an ca. 2,2 % vom Stellweg (siehe unteren Bereich des Bildes in 
Abschnitt 3.8.2.2). 
 
3.10 Zwischenstellungen bei der Ausführung MC004 
Es können über die Einstelltrimmer R4 und R5 (vgl. Kap. 3.3.3.1) die „Zwischenstellung 1“ 
und „Zwischenstellung 2“ im Bereich von 0 % (4 mA) bis 100 % (20 mA) des Stellweges ein-
gestellt werden. 
 
3.11 Unterbrechungsfreie Stromversorgung USV 
Dieses optionale Ausstattungsmerkmal verzögert nach Ausfall der Spannungsversorgung der 
Steuerung den Abfall der Melderelais um mindestens eine Sekunde. 
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3.12 Feldbus-Ankopplung 
Die Verdrahtung erfolgt nach Anschlussplan. Für weitere Details wird auf die gesonderte Do-
kumentation verwiesen, die dem Antrieb beiliegt. 
 
3.12.1 PROFIBUS DP 
Für die Slave -Einbindung wird eine sogenannte Geräte-Stammdaten-Datei (GSD-Datei) be-
nötigt. Diese kann unter http://www.drehmo.com abgerufen werden. 
 
3.13 Bedienelemente auf der Ortssteuerstelle am Dec kel 
 
3.13.1 Ortssteuerstelle mit AUF-STOP-ZU Schalter (L EARN Taster LT optional) 

 
3.13.2 Ortssteuerstelle mit AUF-, STOP- und ZU- Tas ter (LEARN Taster LT optional) 

 
 
3.14 Weg-Einstellung über Learn-Funktion bei der Au sführung mit Kombisensor (EM6) 
 
Die Wegabschaltpunkte können sowohl auf der Steuerung direkt als auch über die Orts-
steuerstelle eingestellt werden.  
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3.14.1 Weg-Einstellung mit der Ortssteuerstelle 
 
Die Ortssteuerstelle ist in zwei Ausführungen lieferbar (siehe 3.11) 
 
3.14.1.1 Weg-Einstellung mit der Ortssteuerstelle m it AUF- STOP- ZU Schalter  
 
3.14.1.1.1 Inbetriebnahmemodus herstellen 
 
LEARN-Taster (LT) drücken und halten, Wahlschalter S1 in 
Stellung LEARN drehen. Nach 10 Sekunden blinken die „Local 
Lamps“ „AUF“ und „ZU“ und signalisieren damit, dass der In-
betriebnahmemodus erreicht ist. Der Inbetriebnahmemodus 
wird durch Belassen des Wahlschalters S1 in der Inbetrieb-
nahmestellung beibehalten. Der LEARN-Taster (LT) muss jetzt 
losgelassen werden. 
 
Um den Inbetriebnahmemodus wieder zu verlassen dreht man 
den Wahlschalter S1 aus der LEARN-Stellung. 
 
Hinweis: 
Blinkt nur eine „Local Lamp“ und die andere leuchtet permanent, befindet sich der Antrieb in 
einer vorher definierten Endlage, der Inbetriebnahmemodus ist jedoch erreicht. 
 
3.14.1.1.2 Löschen vorhandener Wegendlagen 
 
Sind Endlagenabschaltwerte voreingestellt, kann man dieses durch das permanente Leuch-
ten der entsprechenden „Local Lamp“ feststellen, wenn der Antrieb eine Endlage erreicht. 
 
Durch Drücken des LEARN-Tasters (LT), das anschließende Drehen des Wahlschalters S1 
in die Stellung LEARN und durch 30 Sekunden gedrückt halten des LEARN-Tasters (LT), 
werden die Wegendlagen auf Werte um ±90U von der aktuellen Position voreingestellt. Nach 
10 Sekunden blinkt mindestens eine „Local Lamp“ (die andere leuchtet permanent falls eine 
Endlage erreicht ist), nach 30 Sekunden erlöschen die „Local Lamps“, der LEARN-Taster 
(LT) kann losgelassen werden, die „Local Lamps“ blinken wieder und man befindet sich im 
Inbetriebnahmemodus. 
 
3.14.1.1.3 Einstellung der Wegendlagen 
 
Inbetriebnahmemodus muss eingestellt sein (mindestens eine „Local Lamp“ blinkt). 
Den Antrieb motorisch über den Wahlschalter S2 oder per Handrad in eine Endstellung ver-
fahren. Wird das Erreichen einer Endlage signalisiert, obwohl die mechanische Endlage noch 
nicht erreicht wurde (nach spätestens 90U ist dies der Fall), so kann diese Endlage gelöscht 
werden (vgl. Abschnitt 3.14.1.1.5). Ist die Endstellung erreicht, wird sie mit Drücken des 
LEARN-Tasters (LT) und dem Drehen des Wahlschalter S2 in die entsprechende Stellung 
(AUF oder ZU) gespeichert. Die entsprechende „Local Lamp“ hört auf zu blinken und leuchtet 
statisch. Beim Verlassen der Endlage blinkt sie wieder. Für die andere Endstellung gilt sinn-
gemäß die gleiche Vorgehensweise. 
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Hinweis: 
Sollte der Antrieb beim Verfahren in die Endlage ungewollt stehen bleiben und eine „Local 
Lamp“ statisch leuchten, befindet sich der Antrieb in einer voreingestellten Wegendlage, die 
gelöscht oder geändert (Kap. 3.14.1.1.5) werden muss. 
 
3.14.1.1.4 Überprüfen der Wegendlagen im Inbetriebn ahmemodus 
 
Auch wenn man sich im Inbetriebnahmemodus befindet, kön-
nen die eingestellten Abschaltwerte überprüft werden. Dazu 
können die Endlagen über den Steuerschalter S2 angefahren 
werden. Da man sich im Inbetriebnahmemodus befindet, blin-
ken die beiden äußeren „Local Lamps“, wenn man sich nicht in 
einer Endlage befindet. Erreicht man eine zuvor eingestellte 
Endlage, leuchtet die der Endlage zugeordnete „Local Lamp“ 
statisch. 
 
3.14.1.1.5 Ändern der Wegendlagen 
 
Der Inbetriebnahmemodus muss eingestellt sein. Soll der Wegabschaltwert weiter von der 
gespeicherten Endlage in Richtung Zwischenstellung verlegt werden, wird die neue Endlage 
angefahren (beide „Local Lamps“ blinken), und durch Drücken des LEARN-Tasters (LT) so-
wie Drehen des Wahlschalter S2 in die entsprechende Stellung (AUF oder ZU) definiert. Die 
entsprechende „Local Lamp“ hört auf zu blinken und leuchtet statisch. Beim Verlassen der 
Endlage blinkt sie wieder. 
 
Soll der Schaltpunkt hinter eine (evtl. vorher gespeicherte) Endlage verlegt werden, wird die 
zu ändernde Endlage angefahren (entsprechende „Local Lamp“ leuchtet statisch, die andere 
blinkt), durch Drücken des LEARN-Tasters (LT) und gleichzeitigem Drehen des Wahlschal-
ters S2 in die entsprechende Stellung (AUF oder ZU) wird der Wert gelöscht (die statisch 
leuchtende „Local Lamp“ fängt an zu blinken). Durch erneutes Betätigen des Steuerschalters 
S2 in Richtung der Endlage fährt der Antrieb max. 90 Umdrehungen in diese Richtung. Da-
durch kann der Gesamthub der Armatur auf bis zu 1440 Umdrehungen eingestellt werden. 
 
Ebenfalls kann mit dem Handrad aus der gelöschten Position verfahren werden, und durch 
Drücken des LEARN-Tasters (LT) sowie Drehen des Wahlschalters S2 in die entsprechende 
Stellung (AUF oder ZU) die Endstellung abgespeichert werden. 
 
 

Nach der Einstellung sind die Endlagen zu überprüfen und gegebenenfalls zu 
korrigieren. Dazu den kompletten Armaturenstellweg durchfahren. Bei 
Schwenkantrieben ist darauf zu achten, dass die Endanschläge motorisch nicht 
angefahren werden! 
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3.14.1.2 Wegeinstellung mit der Ortssteuerstelle mi t AUF-, STOP- & ZU- Taster 
 
Die Wegeinstellung funktioniert wie in Kap. 3.14.1.1 
beschrieben. Anstatt des Steuerschalters S2 müssen 
nur die entsprechenden Taster (TZ, TS, TA) betätigt 
werden. 
Die Matic C bietet die Möglichkeit, die Taster im Tipp-
betrieb oder im Selbsthaltungsbetrieb zu betreiben.  
 
 

 
 
Dies kann durch Umstecken der Jumper auf der Elektronikplatine DMC-21.X 
(siehe Skizze 1) eingestellt werden (Selbsthaltung ist Werkseinstellung). 
Vorsicht, dies muss am spannungsfrei geschalteten Antrieb geschehen. 
 

 

 

 

 

Skizze 1: DMC21.X 
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3.14.2 Wegeinstellung über die Ortssteuerstellen-Pl atine 
Die Wegeinstellung funktioniert wie in Kap. 3.14.1.1 beschrieben. Die Taster (S3, S4, S5 sie-
he Kap. 3.3.3.2) befinden sich auf der rechten Seite und der Walschalter S1 in der Ecke un-
ten rechts der Platine DMC-09. 
 
3.15 Einstellung der Abschaltdrehmomente bei der Au sführung mit Kombisensor 

(EM6) 
Über die dem Kombisensor zugeordneten Potentiometer R9 und R10 werden die Abschalt-
drehmomente in % des max. Antriebsmomentes eingestellt (vgl. über den Potentiometern 
angeordnete Tabelle). 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 9 
 
4 Betrieb 
Der Antrieb kann aus den Ebenen FERN, FERN-BUS, Vorort und Vorort über abgesetzte 
Ortssteuerstelle verfahren werden. Die Stellbefehle sind AUF und ZU. Mit der Funktion STOP 
wird der Antrieb gestoppt. AUTOMATIK-Mode ermöglicht das Fahren des Antriebes über ein 
Sollwertsignal3. 
 
Am Antrieb sind die Wahlschalter für (LEARN) ORT-0-FERN und AUF-STOP-ZU für Vorort-
Betätigung vorhanden. 
 
Der Antrieb kann durch die Bedienung von FERN und BUS eigenständig anfahren. 
 
4.1 Betriebstemperatur 
Verbrennungsgefahr! 
Je nach Aufstellungsort und Betriebsart sowie Umgebungsbedingungen können Oberflä-
chentemperaturen am Antrieb von mehr als 70 °C ents tehen.  
 
4.2 Netz-Freischaltung 
Eine Netz-Freischaltung kann durch Ziehen des Kompaktsteckers erreicht werden.  
Es wird empfohlen den Kompaktstecker nur spannungsfrei zu ziehen. Das Ziehen bei laufen-
dem Motor kann die spannungsführenden elektrischen Kontakte beschädigen. 
 
4.3 Abschließbarkeit der Ortssteuerstelle 
Der Wahlschalter LEARN-ORT-0-FERN kann in den Positionen ORT-0-FERN mit einem ge-
eigneten, handelsüblichen Bügelschloss verschlossen werden. Den unterschiedlichen Anfor-
derungen entsprechend können Individual-Schlüssel und Schließsysteme unter Angabe der 
Schlüsselanzahl je Schloss angeboten werden (DREHMO��  Bestellnummer 143429). 
 
                                            
3 Nur mit elektrischer Steuerung MC005 möglich. 

Potis zur Drehmomentbe- 
grenzung: 
 
Zu 
Auf 
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4.4 Ex-Zone 22 
Die Geräte, die in EX Zone 22 verwendet werden dürfen, sind wie folgt gekennzeichnet: 
CE 0158EX II 3D (… C°) 
 
Diese Geräte dürfen standardmäßig in folgendem Umgebungstemperaturbereich eingesetzt 
werden: -25°C bis +40°C 
 
Weitere Umgebungstemperaturen sind möglich, Abweichungen siehe Typenschild. 
 
Besonderheiten elektrischer Anschluss 
 

·  Bei den Kabelverschraubungen ist darauf zu achten, dass sie die erforderliche 
IP-Schutzart gewährleisten und zu den Anschlussleitungen passen. 

·  Es sind ausschließlich Kabelverschraubungen und Verschlüsse mit Zertifizierung für 
staubgeschützte Bereiche zu verwenden. 

·  Die Anschlussleitungen müssen den Anforderungen hinsichtlich elektrischer An-
schlussdaten und Belastbarkeit (mechanisch, thermisch, chemisch) genügen. 

·  Leistungsschildangaben und Prüfschild beachten 
·  Netzspannung vergleichen 
·  Als Leitungsschutz ist jedem Stellantrieb ein geeignetes Sicherungselement vorzu-

schalten. 
·  Für den erforderlichen Potenzialausgleich müssen die Stellantriebe über die außenlie-

gende Erdungsklemme an das Potentialausgleichsystem angeschlossen werden, soll-
te nicht ein fester und gesicherter metallischer Kontakt mit Konstruktionsteilen beste-
hen, die ihrerseits mit dem Potentialausgleichsystem verbunden sind. 

 
In DREHMO®-Stellantrieben ist kein Schutz vor Fehlern im Leistungsstromkreis vorhanden. 
Die notwendigen Schutzmaßnahmen sind anlagenseitig einzuplanen und einzusetzen. Bei 
Einsatz von elektronischen Lastrelais (ELR) wird die dritte Phase nicht geschaltet, sondern 
ist immer an den Motor durchverbunden. Im Fehlerfall ist dadurch bedingt eine unzulässig 
hohe Erwärmung des Motors möglich. Diese ist durch externe, allpolige Abschaltung des An-
triebes zu verhindern. 
 
Für die Errichtung und den Betrieb des Stellantrieb es sind die „Bestimmungen für 
elektrische Anlagen in explosionsgefährdeten Bereic hen“ nach EN 60079-14 zu beach-
ten. 
Das Anlegen einer elektrischen Spannung ist nur bei  ordnungsgemäßem Verschluss 
aller Gehäusedeckel zulässig! 
Alle Gehäuseteile müssen unbeschädigt sein! 
 
 
Öffnen des Elektronikgehäuses 
 
Beim Öffnen des Elektronikgehäuses ist besonders achtsam vorzugehen. 
 
Beim Festschrauben der den Elektronikraum begrenzenden Gehäuseteile ist sicherzustellen, 
dass die Dichtungen unbeschädigt sind und somit nach der Montage der Explosionsschutz 
und der IP-Schutz des Antriebs wieder hergestellt sind. 
 
Bei der Installation zu beachten 
 
Bei der Installation des Antriebes ist Folgendes besonders zu prüfen: 
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·  Ist der Antrieb für die Betätigung der Armatur geeignet? Sind die möglichen Drehmo-
mente des Antriebes an die Armatur - und die prozesstechnischen Kraftverhältnisse 
an derselben - angepasst? (siehe dazu die Tabelle in Abschnitt 1.2) 

·  Sind die Abmessungen und Bohrungen des Abtriebsflansches korrekt und identisch 
zum Gegenflansch? 

·  Stimmt die Abtriebsform des Antriebes mit der Schnittstelle von Armatur oder Getriebe 
überein? 

·  Ist eine notwendige Fettung des Abtriebes (z.B. bei Gewindespindel) vorhanden und 
ausreichend? 

·  Stimmt die Anschlussspannung des Antriebes mit der Netzspannung überein? 
·  Außenliegende Erdungsklemmen zum Anschluss an Potentialausgleich verwenden.  

 
 
Bei Antrieben, die in EX Zone 22 eingesetzt werden, gilt es Folgendes zu beachten, um den 
Explosionsschutz sicherzustellen: 

·  Der Antrieb ist so zu montieren, dass er nicht zugeschüttet wird – ansonsten kann die 
Oberflächentemperatur des Antriebes den auf dem Typenschild angegebenen Wert 
übersteigen. 

·  Die angegebenen Betriebsdaten sind unbedingt einzuhalten – ansonsten kann die 
Oberflächentemperatur des Antriebes den auf dem Typenschild angegebenen Wert 
übersteigen. 

·  Die angegebenen Betriebsdaten sind gültig für eine Staubschicht, die 5 mm Schichtdi-
cke nicht übersteigt. Durch regelmäßige Reinigung ist sicherzustellen, dass die Staub-
schicht nicht dicker als 5 mm wird. 

 
5 Wartung/ Instandhaltung 
DREHMO� -Stellantriebe benötigen keine Wartung. Für den zuverlässigen Betrieb ist eine 
ordnungsgemäße Inbetriebnahme unabdingbar. 
Zur Sicherstellung der Einsatzbereitschaft wird empfohlen – gerade bei seltener Betätigung – 
den Antrieb halbjährlich einem Probelauf zu unterziehen. 
 

 
Die Gewinde gelöster Gehäuseschrauben sind vor dem erneuten Einschrauben 
dünn mit Molykote 165 LT zu bestreichen, die Dichtungsspalte zwischen Ge-
häuseteilen mit Klüber Isoflex Topas NB5051. 
 

 
Sollte wider Erwarten ein DREHMO� -Stellantrieb Anlass zur Beanstandung geben, wird 
um Kontaktaufnahme gebeten. 
Defekte Antriebe sollten nur im Herstellerwerk oder einer autorisierten Werkstatt überholt 
werden. Bei technischen Rückfragen die 6-stellige Gerätenummer bereithalten. Diese 
kann dem Antriebs-Typenschild (Kap. 2) entnommen werden. 
 
5.1 Ölwechsel 
Der Antrieb ist mit einer auf Lebensdauer ausgelegten Ölfüllung versehen. 
Ölsorte und Füllmenge sind der folgenden Tabelle zu entnehmen. 
 
Antriebstyp Füllmenge Ölsorte 
DMC(R)30-59 und DPMC319-1599 1,4 Liter Shell TELLUS T68 
DPMC30-119 1,4 Liter Shell TELLUS T15 
DMC(R)60-DMC(R)120, DMC249 2,4 Liter Shell TELLUS T68 
DMC(R)250-1000 3,0 Liter Shell TELLUS T68 
DMC 2000 9,0 Liter Shell Omala 100 
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5.2 Austausch der Sicherungen der Versorgungsspannu ng der Steuerung 
Defekte antriebsinterne Schmelzsicherungen F4/F5 sind gegen handelsübliche Sicherungen 
auszutauschen. 
Technische Daten: Glasrohr-Schmelzsicherung, 500V / 1.25A / M; M=mittelträge; Baugröße 
5 x 30 mm. (Empfehlung: Fa. Püschel Bestellbezeichnung PL.NR.130.000M1.25 A) 
Die Sicherungen befinden sich unter der transparenten Abdeckung neben dem Transforma-
tor. 
Vor dem Austausch der Sicherungen ist der Antrieb unbedingt spannungsfrei zu schalten! 
 
5.3 Reinigung 
Der Antrieb kann mit handelsüblichen Seifenlösungen (Laugen) gereinigt werden. Zur Ver-
meidung eines Wärmestaus und überhöhter Oberflächentemperaturen sind die Motor-
Kühlrippen freizuhalten. 
Innerhalb des Gerätes sind Reinigungsmittel nicht zugelassen. Etwaige Verschmutzungen 
können mit fusselfreien bzw. rückstandsfreien Hilfsmitteln (Tücher) entfernt werden. Druckluft 
darf nicht verwendet werden. 
 
5.4 Qualifikation des Instandsetzungspersonals 
Bedingt durch die erforderliche Qualifikation für eventuelle erforderliche Instandhaltungsar-
beiten können zwei Qualifikationsklassen A und B definiert werden. 
 
Für Instandsetzungsarbeiten der Gruppe A wird die Teilnahme an regelmäßig stattfindenden 
Lehrgängen des Herstellers empfohlen. Als allgemeine fachliche Voraussetzung sind grund-
legende Kenntnisse der Elektro-Installation und des Maschinenbaus ausreichend (in 
Deutschland: gewerbliche Ausbildung). 
Gruppe B-Arbeiten können nur vom Hersteller oder durch vom Hersteller autorisiertes Perso-
nal ausgeführt werden. Im Folgenden werden zur Abgrenzung verschiedene Tätigkeiten den 
beiden Gruppen zugeordnet. Die Listen haben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
 
5.4.1 Instandsetzungsarbeiten der Gruppe A 

-  Motorstator wechseln 
-  Handrad wechseln 
-  Wegschalter wechseln 
-  Wegschaltergetriebe wechseln 
-  Steckverbinder im Kompaktstecker wechseln 
-  Abtrieb wechseln 
-  Wechsel der elektrischen Steuerung 

 
5.4.2 Instandsetzungsarbeiten der Gruppe B 

-  Wellendichtringe und Wälzlager wechseln 
-  Motorläufer wechseln 
-  Verschiebeschnecke wechseln 
-  Arbeiten am Getriebe 

 
5.5 Ersatzteile 
DREHMO� -Stellantriebe sind wartungsfrei konzipiert. Für die Ersatzteilbeschaffung steht der 
Hersteller mit Rat und Tat zur Seite. 
 
5.6 Entsorgung 
Im Bedarfsfall kann eine sachgerechte Entsorgung durch den Hersteller angeboten werden. 
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5.7 Störungsermittlung und -beseitigung 
 
Nach der Instandsetzung ist eine Funktionsprüfung, gemäß dieser Betriebsanleitung erfor-
derlich. Eine Antriebs-/ Armaturen-Inbetriebnahme (siehe Kapitel 3) ist durchzuführen, wenn 
Veränderungen am Wegschalter-Einsatz, den Abschaltwerten, der Armatur oder dem Zu-
satzgetriebe vorgenommen worden sind. 
 
Störung Mögliche Ursache Maßnahme 
Antrieb nicht 
verfahrbar 
bzw. läuft kurz 
an 

Motorspannung zu niedrig oder nicht vor-
handen bzw. eine Phase fehlt. 
 
Weg- bzw. Drehmomentschalter falsch ein-
gestellt . 
 
Motor-Temperaturüberwachung angespro-
chen. 
 
Motor defekt. 
 
Erforderliches Armaturen-Drehmoment hö-
her als Antrieb-Auslegungsmoment. 
 
Antrieb in Endlage und es wird in gleiche 
Richtung angefahren. 
 
Spezifizierter Umgebungstemperaturbereich 
wird nicht eingehalten. 
 
Spannungsabfall auf der Versorgungsleitung 
zu hoch. 

Versorgungsnetz überprüfen. 
 
 
Einstellung überprüfen. 
 
 
Laufzeit, Umgebungstemperatur, 
Belastung überprüfen. 
 
Instandsetzung veranlassen. 
 
Projektierung überprüfen. 
 
 
Antriebsdrehrichtung überprüfen. 
 
 
Temperaturbereich einhalten, evtl. 
Sonderauslegung erforderlich. 
 
Dimensionierung des Leitungs-
querschnitts überprüfen 
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6 Konformität 
 
6.1 Konformität Standardgeräte 
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6.2 Konformität Geräte für EX-Zone 22 
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 DREHMO GmbH 
 Industriestraße 1 
 57482 Wenden /Germany 
 Fax: 

Internet: 
eMail: 

+49 2762 612-476 
http://www.drehmo.com 
drehmo@drehmo.com 

   
 
Von:   
Firma   
Abteilung   
Name, Titel   
Betriebl. Funktion   
Straße, Postf.   
PLZ, Ort   
Staat   
Telefon   
Fax   
E-Mail   
 
 

 

 
 
 
 
 
 
Informationen über: 

 Allgem. Produktübersicht 
  

 Drehantriebe 
  

 Schwenkantriebe 
  

 Schubantriebe 
  

 Steuerantriebe 
  

 Regelantriebe 
  

 Integrierte Steuerung 
  

 Feldbusschnittstellen 
  

 Explosionsgeschützte Antriebe 
  

 Service /Schulung 
  

 
Besondere Anforderungen 
(Stichworte) 
    
    
    
    
    
    

 

Info-Fax  
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Unser Produktprogramm: 
 
Elektrische Stellantriebe zur Steuerung und Regelung 
 

 
 
 
Stellantriebe:     Stellantriebe mit integrierter S teuerung  
       i-matic : 

 
Drehantriebe  D30-D2000   Drehantriebe  DiM30-DiM2000 
   Max. 2000 Nm     Max. 2000 Nm 
Schwenkantriebe DP30-DP1599  Schwenkantriebe DPiM30-DPiM1599 
   Max. 1600 Nm      Max. 1600 Nm 
Linearantriebe DL15-DL80   Linearantriebe DLiM15-DLiM80 
   Max. 80 kN      Max. 80 kN 

 
 
 
Zusätzliche Getriebe erhältlich:  
 Schneckengetriebe 
 Kegelradgetriebe 
 Stirnradgetriebe 
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